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Brandenburg
25.02.2006

Bad Freienwalde etabliert sich als Deutschlands nördlichstes Skisport-Zentrum

Höhenflüge im Papengrund

Beim Blick in den Bad Freienwalder Papengrund bekommt der Laie weiche Knie. Vom Schanzenturm aus geht es steil 50 Meter nach unten. Über Distanzen von zehn, 20 oder 40 Metern stürzen sich hier Brandenburger Nachwuchs-Skispringer in die Tiefe.

Sie profitieren von der ungewöhnlichen Mittelgebirgs-Landschaft mit Höhenunterschieden wie in einigen klassischen Wintersport-Hochburgen. „Diese Dreier-Schanzenanlage ist nichts mehr für Anfänger. Hier muss man schon sicher auf den Brettern stehen“, erklärt Dieter Bosse, Vorsitzender des Bad Freienwalder Wintersportvereins 1923 e.V. 
Und das sind im nördlichsten Wintersportzentrum Deutschlands rund 20 Kinder und Jugendliche im Alter zwischen sechs und 17 Jahren, denen Keramik-Anlaufspuren und Kunststoffmatten das ganzjährige Training ermöglichen. Im Winter stehen Schneekanonen bereit. In der ältesten märkischen Kurstadt wächst ein sportlicher Nachwuchs heran, der es mit der Konkurrenz aus traditionellen „Bergländern“ aufnehmen soll. Nicht umsonst ist das Bad Freienwalder Ski-Mekka seit vergangenem Jahr anerkanntes Brandenburger Landesleistungszentrum für Spezialsprung und Nordische Kombination. 

Herausforderung für Trainer
Der gebürtige Thüringer Sven Koch, der bis 2000 zur deutschen Nationalmannschaft in der Nordischen Kombination gehörte und jetzt Skispringer wie Langläufer trainiert, schwärmt: „Ich sehe meine Arbeit hier als Herausforderung und Chance, etwas völlig Neues aufzubauen.“ Im Kinder- und Jugendbereich dominierten die Bad Freienwalder bereits bei Brandenburger Landesmeisterschaften, bei bundesweiten Wettbewerben kämpfen sie sich so langsam an die Leistungsspitze heran. „Anfangs waren wir die Exoten, jetzt merken auch andere Trainer, dass in Bad Freienwalde ernst zu nehmende Konkurrenz heranwächst“, sagt Koch. 
Er sucht weiterhin nach sportlichen Talenten. Im Alter von fünf, sechs Jahren sollten künftige Weltspitze-Skiflieger mit dem Training beginnen, erläutert der Fachmann. Am 18. Februar haben die Bad Freienwalder zudem ein neuestes Projekt vorzustellen – eine 66-Meter-Schanze, die bis zum Herbst gebaut werden soll. „Diesen noch größeren Bakken brauchen wir, um das Landesleistungszentrum weiter zu etablieren“, erklärt WSV-Vorsitzender Dieter Bosse. 1,3 Millionen Euro soll das Projekt kosten. 

Schanzenturm an der B 158
Bosse ist guter Dinge, das Geld bis Ende März zusammenzubekommen, obwohl noch dringend ein Hauptsponsor für den nicht gerade geringen Eigenanteil gesucht wird. „Werbetechnisch wird der neue Schanzenturm interessant, 28 Meter hoch steht er direkt an der Bundesstraße 158“, versucht der hauptberufliche Hotelier zu überzeugen. Seit der Wintersportverein vor fünf Jahren antrat, flossen in den Ausbau der Anlagen bereits knapp eine Million Euro. 
Von Jeanette Bederke
